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Hm flscberntittwocb-
Und war dein Durst auch noch so toll,
dein Beutel noch so febwer,
die Stunde kommt, da bist Du voll
und der Besagte leer.

Die ïïlasken sinken vom Gesiebt;
das ist der Stunde Zoll.
Dann sieht man oft beim Lampenlicht
was man nicbt seben soll.

ernüchtert îcbleicbt man sieb nach 5aus
beim liebten ïïïorgenicbein
und iebläft sieb die Begeistrung aus;
wenn's sein muss ganz allein.

Erwacht man dann aus dumpfem Schlaf,
hält man sieb gern dafür,
was der Zoologe nennt Das Scbaf"
und kommt sieb eklig für.

Dies ist das gleiche einerlei
und ist es allemal
drei ITlonde vor dem ffionat ïïlai
ÏÏIan nennt es Karneval. ûlauu

(UieflltenbergdenDackel siebt.
lüie icb es sehe, - solches hat
Gestanden auf dem Titelblatt
Von Peters allererstem Band,
Den mancher äußerst iebaurig fand.

Jetzt siebt die Runde er sich an
Und ruft: £s ist nicbt woblgetan!
Einst war der Pudel uns Ciebkind

ïïïit fluçen, die ganz Seele sind!

Docb heut' der pox, das lüindipiel wird
Von Rundefreunden arg fetiert.
ÏÏIan zahlt für das gemeinste Vieh
Der Sorte Summen jetzt wie nie!

Der Pudel hat (des Pudels Kern!)
Sieb aufgeopfert seinem fierrn.
ßeut Icbätzt man 's ist das alte Cied!
Den Dackel, der infam perfid".

uJeb! Peter Attenberg, du hast
Gesägt in einen harten Rst!
Du hast na, Schweigen sei der Reit
Gestochen in ein Dackelnest!

Die Püreemascbine.
Reil dem ïïlann, der sie erfunden,
Daß uns fürder besser munden
Solche Speisen, die sonst meist
ÏÏIan entrüstet von sich weist.

Dicht beim Koch will er den Dichter,
Dann den flrzt als Kochkunstricbter.
Kurz, die Garkücbologie
Sei verinnerlicht wie nie!

Dazu hilft nicht Käthe, Crine,
Sondern die Püreemaichine,
Die noch pricassé filtriert,
Bis es Gdel Sauce wird.

Ihre Seele" jeder Speise

fluszuzieh'n" in feiner Weise,
Das vermag der Apparat,
Der die größte Zukunft bat.

Jäh erbellt sich jede ïïïiene
Habt sich die Püreemaichine,
Die ein Dichter von Beruf,
Peter Altenberg uns lebuf! -«

JP Romreife. JP
(Sans befonbers ^oebgeitspäreben
Sinb SKomreifen angenehm,
3)od) bem haiferlicben SBillem

Hegt bie ©ach' hödjft unbequem,

©ehe!" fagt bes Volkes SBitle,

23leibe!" rät bas 3entrum an,
23ethmann broht aud) mit bem Ringer,
SBillem ift mifrabel bran.
(Seht er, Rnirfdjt bas ^Tjäpftlein fdjrecRltdj,
S)ito nnirfdjt bie 3enn:umsmacb,t,
Sïïan madjt 3£>2ÏÏ bas Seben fauer
Hnb bas Sauchtoeb, jrjjicRt unb gtoaefet,

Sag ber 2)eutfd)e ©ott nur fürchte,
Stber fonften Sttemanb nidjt,
3ft, ttotjbem es 23ismatk fagte,

Sïïebj benn je ein faul ©ebidjt.
SBleibt ®r aber hübfdj bei 3"ften
SBürb' ber Sfdjingg futiore fein,
3mmer tiefer finht ber SBiltem

3n bie nette ^ßatfdje rein,
3n ben hohen ^kimkgemächent,
(Seht er Sags geknickt umher,
Sekt unb SBilbpret, gifdj unb Ghüedjli,
Stiles munbet ihm mdjt metjr;
STadjts, enn felbft ber bümmfte SBürger

Jrtieblich fdjnarcht unb tief unb feft,
Sßälst fidj SBiltem fchlaflos, fdjmitjcnb,
3n bem feaifcrlidjen STeft. w.

Lieber JSebelfpalter!
Seit längerer <?>eit fjaben ir einen febr foltöen ^tmmermicter, einen

jungen Hüffen bei uns im Sogis. Êetjten XTContag früb, fam er su meU

ner ßvau in öie Küdje unb fragt fte in feinem gebrochenen Deutfd):
Bitte liebe ZTtaöamm, mas märre benn gutt für 6er Katjenjammer "

Zïïeine ^rau errät gleid), öaf öer junge ITÏann am IXbenb port/er mit
feinen Kommilitonen pieüeidjt öes (Suten ju niel getan b,abe unö fagt, fte
tpolle \i)m fd)on etas öagegen geben. Dann bereitete fte einen famofen
ijäringsfalat, auf a>eld)en fte ftd) id) metf es aus (Erfahrung fet)r
gut perftebt unö bringt ibn unferem Befaterten. £jier £jerr ÏÎÏ. öa ift
ein pifanter £?äringsfalat, öer pertreibt unfehlbar öen ärgften Katjenjammer.

2tm anöern Zïïorgen fühlt meine ßtau fo en passant öem Stuöenten

gans 5art auf oen 3ah" raegen öes Katjenjammers.
(D liebe ZTTaöamm " erroieöerte öer, öas b,at garr nir gereift. Ser

Katjen baben nod) piell mefjrr gejammert I *

©ans perrxmnöert fteb,t meine ^rau öen jungen ÏTÏann an unö fonnte
nid)t flug aus ib/irt meröen, bis fte enölid) herausbrachte, öaf öer Katjen«
jammer ntd)t Pom Kneipen fäme, fonöern pom Hinterhofe öes Kaufes,

o fämtlicbe Katjen öer Had)barfd;aft öurd) ibr gräulidb ¦¦ jämmerliches
Konzert \\yn nidjt fdjlafen liefen, trotjöem er öie b/albe Had)t pon feinem
^enfter aus öen ^äringsfalat fo peu a peu nad) öen Katjen getporfen,
rr»as öiefe aber nid)t im ©eringften ftörte.

lîîetne ^rau mufte öarüber Cbränen lachen, mid) aber reut beute

nod) öas umfonft pergeuöete Heilmittel gegen öen Katjenjammer.

Die armen Metzgermeister.
In die neue Zürcher Zeitung"
Schrieb ein ITletzger fulminant:
Von Profit sei nicht die Rede,
Cut dem Publikum er kund,
Denn der allerfchönste Ocbte

trag kaum zwanzig Franken ein,
ünd nicht mehr als zächen Fränkli
Selbst das allerrundste Schwein!
Also nur aus nächstenliebe
TTIacbt der ïïlann dem Oecbslein Gyx,
Läßt die armen Säuli bluten,
Docb verdienen tut er nix.
Docb im Zürcher ïïlârchenbuche "

Gibt gar mancher ïïletzgersmann,
Sein erwursteltes " Vermögen
ïïlit fünf netten Stellen an.
ünglücklel'ge ffletzgermeister,
£uer lüohl steht auf dem Spiel,
fluf drum, Bürger! zur Kollekte
Gebet gern und möglichst viel!
ïïluB der lïïetzger denn veräussern
Seine Villa, die ihm wert,
Seinen Pelzrock und Brillantring,
Xöff-Cöff, Breac und edles Pferd?
fleh, das wäre zu barbarilcb,
Darum Bürger, habt Vernunft,
Laßt im Glend nicbt versinken
Unsere arme ïïletzgerzunft Fink.
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NM Mchermittwoch.
llnä war äein Durst auck nock so toll,
clem Leute! nock so lckwer,
clie Stunäe kommt, cla bist l)u voll
unà äer Kesagte leer.

Vie Masken sinken vom «Zesickt;
äas ist äer Stunäe Zoll.
Vann siekt man oft beim Lampenlickt
was man nickt seken so».

Lrnücktert ickleickt man sick nack k)aus
beim lickten Morgenlckein
unä ickläft sick äie Kegeistrung aus;
wenn's sein muss gan? allein.

Lrwackt man äann aus äumpfem Scklaf,
kalt man sick gern äafür,
was äer Zoologe nennt vas Sckaf"
unä kommt sick eklig für.

vies ist äas gleicke Einerlei
unä ist es allemal
ärei Monäe vor äem Monat Mai
Man nennt es Karneval.

AieMenberg aenvackel Siedl.
ülie ick es seke, solckes kat
«Zestanäen auf äem Titelblatt
Von Peters allererstem Kanä,
ven mancker äukerst ickaurig fanä.

Iet?t siekt äie f?unäe er sick an
llnä ruft: Ls ist nickt woklgetan!
6inst war äer ?uäel uns Liebkinä
Mit Außen, äie ganx Seele sinä!

vock keut' äer f^ox, äas Ainäipiel wirä
Von k^unäefreunäen arg fetiert.
Man xaklt für äas gemeinste Viek
Ver Sorte Summen jet2t wie nie!

ver ?uäel kat (äes ?uäe!s Kern!)
Sick aufgeopfert seinem f)errn.
f?eut ickàt man 's ist äas alte Lieä!
ven Dackel, äer infam perfiä".

lllek! ?eter Altenberg, äu kast
Lesägt in einen karten Ast!
Vu kast na, Sckweigen sei äer Keit
Lestocken in ein vackelnest! ----

vie füreemaschine.
5)eil äem Mann, äer sie erfunäen,
Dak uns füräer besser munäen
Solcke Speisen, äie sonst meist
Man entrüstet von sick weist.

Dickt beim Kock will er äen Dickter,
Vann äen Arxt als Kocbkunstrickter.
Kur?, äie 6arkücbologie
Sei verinnerlickt wie nie!

Daüu kilft nickt Kätke, ?Irine,
Sonäern äie püreemalckine,
Die nock fricasse filtriert,
Vis es Läel- Sauce wirä.

Ikre Seele" jeäer Speise

Aus2U2i'ek'n" in feiner üleise,
Das vermag äer Apparat,
Oer äie grökte Zukunft kat.

DK erkellt sick jeäe Miene
Nakt sick äie püreemalckine,
Die ein Oickter von Keruf,
Peter Altenberg uns lckuf! «

^ K.onireîse. ^
Ganz besonders Hochzeitspärchen
Sind Romreisen angenehm,
Doch dem kaiserlichen Willem
Liegt die Sach' höchst unbequem,
Gehe!" sagt des Volkes Wille,
Bleibe!" rät das Zentrum an,
Bethmann droht auch mit dem Finger,
Willem ist misrabel dran.
Geht er, knirscht das Päpstlein schrecklich,

Dito knirscht die Zentrumsmacht,
Man macht IHM das Leben sauer
Und das Bauchweh zwickt und zwackt,
Daß dcr Deutsche Gott nur fürchte,
Aber sanften Niemand nicht,

Ist, trotzdem es Bismark sagte,

Mehr denn je ein faul Gedicht.
Bleibt Er aber hübsch bei Fristen
Würd' der Tschingg furiore sein,

Immer tiefer sinkt der Willem
In die nette Patsche rein,

In den hohen Prunkgemächern,
Geht er Tags geknickt umher,
Sekt und Wildpret, Fisch und Chüechli,
Alles mundet ihm «icht mehr;
Nachts, wenn selbst der dümmste Bürger
Friedlich schnarcht und tief und fest,

Wälzt sich Willem schlaflos, schwitzend,

In dem kaiserlichen Nest. w.

Lieber l^ebellpalter!
Seit längerer Zeit haben wir einen sehr soliden Zimmermieter, einen

jungen Russen bei uns im Logis. Letzten Montag früh kam er zu meiner

Frau in die Aüche und fragt sie in seinem gebrochenen Deutsch:

Bitte liebe Madamm, was wärre denn gutt für der Aatzenjammer?"
Meine Frau errät gleich, daß der junge Mann am Abend vorher mit
seinen Aommilitonen vielleicht des Guten zu viel getan habe und sagt, sie

wolle ihm schon etwas dagegen geben. Dann bereitete sie einen famosen
Häringssalat, auf welchen sie sich ich weiß es aus Erfahrung sehr

gut versteht und bringt ihn unserem Bekaterten. Hier Herr M. da ist
ein pikanter Häringssalat, der vertreibt unfehlbar den ärgsten Aatzenjammer.

Am andern Morgen fühlt meine Frau so en passant dem Stuben-
ten ganz zart auf den Zahn wegen des Aatzenjammers.

G liebe Madamm " erwiederte der, das hat garr nix gehelft. Der
Aatzen haben noch vieil rnehrr gejammert I"

Ganz verwundert sieht meine Frau den jungen Mann an und konnte

nicht klug aus ihm werden, bis sie endlich herausbrachte, daß der
Aatzenjammer nicht vom Aneipen käme, sondern vom Hinterhofe des Hauses,

wo sämtliche Aatzen der Nachbarschaft durch ihr gräulich-jämmerliches
Aonzert ihn nicht schlafen ließen, trotzdem er die halbe Nacht von seinem
Fenster aus den Häringssalat so peu a peu nach den Aatzen geworfen,
was diese aber nicht im Geringsten störte.

Meine Frau mußte darüber Thränen lachen, mich aber reut heute
noch das umsonst vergeudete Heilmittel gegen den Aatzenjammer.

Vie arrnen svletzgermeiste?.
In äie Neue ?ürcber Leitung"
Sckrieb ein Metzger fulminant:
Von Profil sei nickt äie keäe,
Tut äem Publikum er kunä,
Venn äer allerlcbönste Ocbie

Trag kaum zwanzig franken ein,
llnä nicbt mebr sis zücken fränkli
Leibst äss allerrunäste Sckwein!
Also nur aus Nächstenliebe
Mackt äer Mann äem Oecbslein 6vx,
Lakt äie armen Säuli bluten,
vock veräienen tut er nix.
vock im Zürcber Marckenbucke "

6ibl gar mancker Metzgersmann,
Lein erwursteites" Vermögen
Mit fünf netten Stellen sn.
llnglücklel'ge Melzgermeister,
Cuer Mob! stebt auf äem Spiel,
Huf ärum, Lürger! zur Kollekte
gebet gern unä möglicbst viel!
MuK äer Metzger äenn veräussern
Seine Villa, äie ibm wert,
Leinen pelzrock unä Krillantring,
Töff -Töff. kreac unä eäles pferä?
Hcb, äss wsre zu bsrvsriick,
Darum Kürger, ksbt Vernunft,
Lskt im LIenä nicbt versinken
Unsere srme Metzgerzunft knnic.

in runzln
nunc?
mm

LZ

lUlUlUlH
lUlUlH
lUlH
LI

Weins
äer besten l.agen u ä làgânge offeriert sekr preisvvüräig

i-ktns^ m-ini-«.
IVIsi'knvuliii'onon S. 4SS

Leste 0u»>. klMgsie kreise. X-àioge zrsiis.

î/luge ?rs«eu - - - -
M» lesen: Lekrnsrzlose Lntbin-

äuns k'r. 2.60. kluob über
äis Lbs mit 39 ^.bbiläungsn

statt k'r. S. nur k'r. 1.SS. Xlsine
k'amilie statt k'r- 2. nur k'r. 1..
lî. oscomaai,, lîreuilinxeo kir. Z60.

5 thgiemsclie
keäarfs»rlike>->leulieltsn. X su ssts
illustr. Preisliste Zratis u. versenk
p. NübscNer, Tllrlcli V. Soekelck 98.

zratis u. franko äurck liàr. Küfers!
Hàk., Xvlll »in lìdvill 8».

I


	Die Püreemaschine

